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In .... zur Landübergabe

Liebe Freundinnen und Freunde 
von MANDACARU, 

wie schnell doch die Zeit vergeht! Schon 
sind mehr als sieben Monate vergangen 
seit Neto Santos und Adeodata dos Anjos 
ihren Besuch in Deutschland beendet ha-
ben. Was für eine bereichernde und inter-
essante Zeit auch für uns. Ein herzliches 
Dankeschön an all die vielen Menschen, 
die diese Reise quer durch Deutschland, 
sowie mehr als 20 Vorträge und Treffen 
möglich gemacht haben! Lesen Sie in die-
ser Ausgabe der PONTE die Berichte der 
beiden mit ihren Wahrnehmungen, Ein-
drücken, Gedanken und vielleicht einigen 
Diskussionspunkten. Wir freuen uns sehr, 
dass die erfolgreiche Arbeit von Manda-
caru für ein menschenwürdiges Leben in 
der Halbtrockenzone weiter Fortschrit-
te zeigt und durch Ihre Unterstützung 
und Hilfe möglich ist! Wie wichtig ein 
menschenwürdiges Leben „vor Ort“ ist, 
wird uns gerade täglich bewusst bei den 
vielen Flüchtlingen, die ihre Heimat in 
großer Not verlassen. Da fällt mir Stefan 
Zweig (1881– 1942) ein: „Viele kleine Leu-
te an vielen kleinen Orten, die viele kleine 
Schritte tun, können das Gesicht der Welt 
verändern“. In diesem Sinne: Danke! Und 
alles Gute für Sie! 
	 Ich wünsche Ihnen, Ihren Familien 
und Freunden von Herzen ein besinn- 
liches Weihnachtsfest und ein erfülltes 
Jahr 2016!

Mit herzlichen Grüßen 
Denise Corneille

denise.corneille@gmx.de 
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Aktionsstand von Kleinbäuerinnen in PedroII

Zusammenkunft im Landesinneren

Trockenheit im Interior

Ein Erinnerungsfoto vor Thomas von Kempen 
dem Namenspatron der Ökoschule in Pedro II.



Adeodata dos Anjos, 
ist eines der Gründungs-
mitglieder von MANDA-
CARU und ist zur Zeit die 

Schulleiterin der Ökoschule. Sie berichtet 
über ihre Erfahrungen während ihrer fünf-
wöchigen Reise durch 14 deutsche Städte:

Jedes Mal wenn man eine andere Nati-
on besucht, erweitert sich der Horizont. 
Auch für mich sind auf dieser Reise einige 
Punkte klarer geworden. 

Hier einige Beispiele:
Sowohl innerhalb der Halbtrockenzone 
als auch in der kalten Zone oder sagen 
wir innerhalb des trockenen und des kal-
ten Klimas gibt es viel Unberechenbares, 
viele Schwierigkeiten und Unterschiede 
und so ergeben sich verschiedene Heraus-
forderungen. Möglicherweise präsentiert 
das kalte Klima sogar mehr Herausforde-
rungen für das Leben der Menschen als 
das Trockene. Im kalten Klima zu leben 
erfordert beispielsweise feste Häuser, 
Heizungen, wärmende Kleidung, eine 
den Temperaturen angepasste Vorrats-
haltung für die Nahrung der Menschen 
und der Tiere. Trockenes Klima  erfordert  
z. B. Bevorratung (Speichern) von lebens-
notwendigem Wasser, sich um Nahrung 
für Mensch und Tier zu kümmern, Schutz 
vor Sonne und Hitze. Der Unterschied be-
steht darin, dass das deutsche Volk schon 
viele Mechanismen zum Leben und auch 
zum Schutz mit diesen klimatischen Be-
dingungen entwickelt hat, so dass man 
nicht mehr so sehr unter der Kälte leidet. 
Wir hier in Pedro II mit der Halbtrockenzo-
ne haben viele Antworten auf die Heraus-
forderungen der Halbtrockenzone noch 

zu finden. Leider sind die Politiker sozu-
sagen weit davon entfernt sich darum zu 
kümmern. Deshalb müssten Themen, wie 
z. B. die Katastrophen, die aus der Tro-
ckenheit entstehen, die Verschwendung 
von Wasser und Nahrungsmitteln, ständig 
Diskussionsthemen bei uns in der Halbtro-
ckenzone sein. Wir sind davon überzeugt, 
dass der Nordosten lebendig und lebens-
fähig ist. Allerdings fehlen Politiker, die 
sich öffentlich für unsere Region einsetzen 
und noch mehr fehlt die Überzeugung von 
unserer Lebensfähigkeit. Es braucht Men-
schen, die sich mit Leib, Seele und Geist 
für ein würdevolles, ja gutes Leben in die-
ser Region einsetzen.

Wir bedanken uns bei allen, die dazu bei-
getragen haben, dass unsere Reise so 
positiv war; nahezu perfekt. Es war rich-
tig schön euch wieder zu sehen, in euren 
Wohnungen bzw. Häusern, in den Schulen 
und Gruppen. Wir konnten voneinander 
lernen und Erfahrungen austauschen. 
Von unserer Seite haben uns auch einige 
Menschen gefehlt, besonders die Jugend-
lichen, die eine Zeitlang mit uns in MAN-
DACARU verbracht haben. Sie sind kaum 
in Erscheinung getreten; es gab nicht mal 
ein „Hallo“ für uns während unserer Rei-
se. Möglicherweise haben wir uns auch 
nicht genug um Kontakt bemüht. Vielleicht 
wäre es eine Idee beim nächsten Mal, 
wenn wieder ein/eine Praktikantin eine 
bestimmte Zeit mit uns verbringt, eine 
Person bei MANDACARU auszusuchen, die 
dann sozusagen „Kontaktperson“  ist, da-
mit die Verbindung nicht abbricht und kei-
ne Distanz entsteht. Ein Praktikum, sei es 
ein halbes Jahr, ein ganzes Jahr oder mehr 
dürfte doch eine Verwurzelung bzw. eine 



Neto Santos 
seit mehr als 10 Jahren bei 
MANDACARU tätig und  
nun Koordinator des Bil- 

dungszentrums:
Für mich war es eine sehr wertvolle und 
lohnenswerte Zeit und ich erkläre gerne 
warum:
1.	 Zuerst wegen der Möglichkeit, in diesem 
	 schönen, gut organisierten Land gewe- 
	 sen sein zu können.
2.	Personen getroffen und auch mit Men- 
	 schen zusammen gelebt zu haben, die 
	 sich auch für eine bessere Welt ein- 
	 setzen.
3.	 Die Gelegenheit bekommen zu haben, 
	 die Arbeit von MANDACARU im Einsatz 
	 um ein angemessenes, menschenwür- 
	 diges Leben speziell für Familien mit 
	 großen sozialen Risikofaktoren darzu- 
	 stellen. 
4.	Kulturell interessante Menschen und 
	 Orte kennengelernt zu haben, die starke 
 	 Zeichen der Solidarität zum Ausdruck 
	 brachten.

Die Reise war auch eine gute Möglichkeit 
für mich mein Wissen über Deutschland 
zu erweitern. Als ich 2011 zum ersten Mal 
in Deutschland war, sind mir viele Unter-
schiede zwischen Brasilien und Deutsch-
land aufgefallen, besonders im Hinblick 
auf Klima und „Kochkunst“. Auf meiner 
zweiten Reise konnte ich meine Wahrneh-
mungen über dieses schöne Land ausbau-
en. Vieles bestätigte sich, aber auf dieser 
Reise konnte ich auch feststellen, dass 
wir jeweils unsere Probleme haben, aber 
auch unsere Reichtümer und Freuden. Es 
war eine sehr besondere Reise für mich, 
verbunden mit vielen Glücksgefühlen.

Verbindung zu MANDACARU bewirkt ha-
ben und wir möchten nicht, dass diese mit 
der Zeit verschwindet und dann weg ist. 

Auch wenn man in Deutschland zahlreiche 
Herausforderungen wahrnimmt, z. B. das 
Thema „Migration“, die Streiks der Bun-
desbahn, wirtschaftliche Krisen, Arbeits-
losigkeit, das Überleben kleiner Landwirt-
schaftsbetriebe, die Verlängerung der Zeit 
bis zum Renteneintrittsalter (Frauen jetzt 
erst mit 67 Jahren) betreffen, nimmt man 
in Deutschland längst nicht so eine soziale 
Missachtung wahr wie wir sie in Brasilien 
durch die Mächtigen des Landes erleben. 
Auch gibt es wohl in Deutschland längst 
nicht so viele Außenseiter bzw. Ausge-
grenzte. Alles wirkt trotz Problemen gut 
organisiert und in Deutschland gibt es 
nicht diese starke Panik vor Überfällen 
oder von Straßengangs innerhalb einzel-
ner Stadtteile oder an den Randgebieten. 
Wir haben hier auch Menschen gesehen, 
die gebettelt haben und auf der Straße le-
ben. Doch hier in Deutschland konnten wir 
ganz anders als in Brasilien trotzdem ruhig 
und angstfrei durch die Straßen gehen, 
auch in Randgebieten der Städte.

Beeindruckend war sowohl die Herzlich-
keit und die Aufmerksamkeit der Gruppen 
und Familien, die uns in den verschie-
denen Regionen empfangen und sich um 
uns während der Reise gekümmert haben 
als auch das Interesse und die Wertschät-
zung gegenüber unserer Arbeit.



Euro

Spendeneinnahmen 95.588,70 

Rücklagenauflösung 9.171,21

= 104.759,91 

Ausgaben für Euro

Bildungsprojekte 100.195,98

Aufwendungen Maria Platen  2.905,50

Verwaltungskosten
(Druck Pedro-Ponte, Porto, 
Papier etc.)

 1.658,43

= 104.759,91

Einnahmen – Ausgaben im Jahre 2014

Unsere Verwaltungskosten betragen
1,6 % der gesamten Ausgaben.

„Wir brauchen 
auch Zisternen!“
Mit diesem Hilferuf wand-
ten sich mehrere Gemein-

den aus dem Landesinneren (Interior) 
an MANDACARU. Der jahrelang fehlende 
Regen und die daraus resultierende Tro-
ckenheit haben ihre deutlichen Spuren 
hinterlassen: ausgetrocknete Flüsse, lee-
re Brunnen, ein Absinken des Grundwas-
sers, vertrocknete, sterbende Bäume und 
Sträucher.
 Die Hoffnung auf eine staatlich ge-
förderte Zisterne hat sich leider für viele 
Menschen zerschlagen. Die Wirtschafts-
krise in Brasilien hat bereits zum Abbruch 
vieler Unterstützungsprogramme geführt. 

Möglicherweise ist auch das Zisternenpro-
jekt für den Nordosten davon betroffen. 
Seit vielen Jahren arbeitet Mandacaru dort 
mit. Wir leiten diesen Hilferufe nun auch an 
Sie weiter: Für 850,00 Euro Materialkosten 
kann eine Familie eine Zisterne bekommen 
um Regenwasser zum Trinken und Kochen 
aufzufangen. Wir alle wissen: Ohne Was-
ser kann man in seinem Dorf nicht leben 
und dort weiterhin wohnen. Wenn Sie 
eine Patenschaft übernehmen möchten, 
vermerken Sie bei Ihrer Überweisung das 
Stichwort „Zisterne“. 



Besuch im Paul-Klee-Gymnasium Overath am 22. April: Präsentation der Arbeit von Mandacaru vor ins-
gesamt fünf sechsten Klassen, die dann zwei Wochen später einen Sponsorenlauf durchgeführt haben 
(LebensLauf PKG). 
Das Bild zeigt die Kinder, die die von Adeodata und Neto zuvor verteilten Armbänder aus Pedro II hoch-
halten, diese sollten sie beim Lauf motivieren, an Brasilien erinnern und ein kleines Zeichen des Dankes 
sein. Alle Veranstaltung liefen sehr gut, immer kam ein guter Kontakt zu Stande. 

Pfarrei Albertus Magnus in Köln-  
Lindenthal: Zu Beginn feierten wir 
mit unseren Gästen Adeodata und 
Neto eine hl. Messe im Krieler 
Dom. Anschließend traf sich eine 
interessierte Gruppe von Förde-
rern zum Gedankenaustausch im 
Kindergarten. Nach dem Vortrag 
fand noch eine muntere Frage-
runde statt. Groß war die Teilneh-
merzahl unserer Pfadfinder vom 
Stamm „Dom Helder Camara“. Die 
Pfadfinder unterstützen seit Jah-
ren mit ihrem Weihnachtsmarkt 
und Tannenbaumverkauf unsere 
Freunde in Pedro II. 

Neto und Adeodata bei Ihrem 
Vortrag über die Arbeit von Man-
dacaru im Rahmen des bunten 
Abends im Schyren-Gymnasium 
Pfaffenhofen a.d.Ilm. 
Der Abend wurde vom Schüler-
Arbeitskreis Mandacaru des Gym-
nasiums organisiert und von Big 
Band, Chor und einer Capoeira 
Tanzgruppe musikalisch umrahmt.

Rückblick auf die Deutschlandreise von Adeodata und neto:



Stiftung „Ein Körnchen Reis“ in Bad 
Honnef: Neto und Adeodata erzähl-
ten uns von der bereits mehrere Jahre 
anhaltenden Trockenheit, von der 
nachhaltigen angepassten Landwirt-
schaft und dem Zisternenprogramm 
der Regierung. Es war ein sehr schö-
ner Abend, der im lockerem Gedan-
kenaustausch endete. Wir wollten 
natürlich auch wissen, wie es den 
beiden in Deutschland gefällt. Neto 
Santos fand, dass es überall sehr ru-
hig ist, in Brasilien sei es eher überall 
laut, auch zuhause. Adeodata fand 
es bemerkenswert, dass auch ältere 
Frauen gemütlich im Café sitzen.

Im April haben sich in St. Laurentius in Wuppertal die Sternsinger mit Vertretern von Mandacaru getroffen, um 
mehr von dem Projekt zu erfahren, für dass sie sich seit drei Jahren einsetzen. Das Treffen war interessant und 
lustig: Adeodata und Neto berichteten in der Messe vom Glauben und vom Projekt in Pedro II – anschließend 
spielten die Sternsinger „1,2 oder 3“ zu Fragen aus den Kindergärten und der Schule, die sie unterstützen. 
Die Freude über einen Besuch war sehr groß! Vielen Dank!

In der Kölner Grundschule Linden-
burger Allee gab es Informationen 
und gemeinsames Singen. Das 
hat viel Spaß gemacht.

Weitere Fotos von der Reise unter www.pedro-segundo.de/fotos/



Maria Platen
Koordinatorin

Günter Langen 
Geschäftsführer
Email: gue.langen@web.de

Denise Corneille 
Vorsitzende vom 
Missionshilfeverein Pedro II
Email: denise.corneille@gmx.de

Rolf Röder 
stellv. Vorsitzender

Neto Santos
Geschäftsführer

Cathrin Müller
Kassenführerin

Robert Fontinele 
Vorsitzender vom 
Bildungszentrum 

Mandacaru

Kontakt in Brasilien
Maria Platen

Centro de Formaça Mandacaru de Pedro II
Rua Monsenhor Uchôa No. 270 

64.255-00 Pedro II – Pi
www.cf-mandacaru.org

Hilfe für Pedro II 
und den Nordosten Brasiliens:

Missionshilfe Pedro II Brasilien e.V. 
Postbank Köln
KTO: 8 78 507
BLZ: 370 100 50 
IBAN: DE24 3701 0050 0000 8785 07
BIC: PBNKDEFF

Ahornweg 2 
53757 Lohmar
Telefon 02241-38 38 13

Besuchen Sie unsere Webseite:
www.pedro-segundo.de 

Hier finden Sie unter Neues die
aktuelle Ponte auch in farbig 
und weitere Bilder von  
Adeodatas und Netos Reise  
in Deutschland. 
www.pedro-segundo.de/fotos/


